
	
	

	
	

NAVO Verein für Natur- und Vogelschutz 6252 Dagmersellen  info@navodagmersellen.ch  www.navodagmersellen.ch  
Mitglied BirdLife Luzern und SVS/BirdLife Schweiz   

 

Einer der letzten Gelbmöstler-Birnbäume auf dem Uffiker Berg 

Eine Baumgeschichte, erzählt von Urs Fellmann, Gemeinderat, 6252 Uffikon 

 

Ich bin ein grosser alter Birnbaum und trage die alte Sorte Gelbmöstler. 
Das ist keine Birne zum Essen aber sie gibt süssen Most oder einen 
exzellenten Birnenschnaps. 

In meinem langen Leben habe ich viel erlebt, Schönes und weniger 
Schönes. Über viele Jahrzehnte waren wir zu zweit. Neben mir stand ein 
noch deutlich grösserer Gelbmöstlerbaum, sozusagen mein grösserer 
Bruder. In etwa zwei von drei Jahren trugen wir reichlich Früchte, in den 
restlichen Jahren machten wir Pause mit dem Früchte tragen, um uns zu 
erholen. Es kam auch vor, dass die Blüten bei Spätfrösten erfroren, was 
dann zu ungeplanten Erholungsjahren führte. Mein gösserer Bruder trug 
immer mehr Früchte, dafür waren meine Birnen jeweils grösser, was 
meine Besitzer immer sehr schätzten.  

Ab Ende August sind meine Früchte reif und fallen nach und nach über 
etwa vier Wochen verteilt auf den Boden. Gelbmöstler sind sogenannte 
Tropfbirnen, man sollte höchstens die letzten Birnen schütteln, sonst sind 
die Früchte nicht süss und es gibt keinen guten Most oder Schnaps. 

Zusammen prägten wir das Landschaftsbild auf dem Uffiker Berg. Wir 
schafften es zusammen sogar einmal auf die Titelseite der Fachzeitschrift 
«Schweizer Obst». Was wir aber nie verstehen konnten war, dass man 
Anfang der 70er-Jahre unmittelbar vor uns eine Betonstrasse baute. Dabei 
wurden sogar Wurzeln von uns zerstört. Seither fällt ein Teil der Früchte 
auf den harten Beton und die Birnen werden zerschlagen und nicht selten 
fahren gleich Autos oder Traktoren darüber – welch eine Verschwendung 
der süssen Früchte. 

Im Jahr 2006 an einem nassen Sonntag morgen dann der Schock: Der 
grosse Bruder lag in seiner ganzen Grösse am Boden. Der vom Alter 
gezeichnete Stamm konnte die grosse Last nicht mehr tragen. In vielen 
Stunden Arbeit wurde der Baum entastet, zersägt, gespalten und 
spendete danach an vielen kalten Wintertagen und -nächten wohlige  
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Wärme. Aber auch ich musste ein Jahr später zittern: Der Feuerbrand 
wütete auf dem Uffiker Berg und wir Gelbmöstler sind eine anfällige Sorte. 
Fast zwanzig Apfel- und Birnbäume in meinem Baumgarten mussten 
gefällt werden. Bei mir war der Befall zum Glück nur klein, so dass ich mit 
einem blauen Auge davon kam und stehen bleiben durfte. 

Nun stehe ich allein an der Weidstrasse. Auch meine Tage sind gezählt, 
denn der Stamm ist zur Hälfte hohl. Dennoch trage ich Früchte, die jeweils 
zusammengelesen werden und von den Schweinen meines Besitzers mit 
Hochgenuss verspeist werden, da die Menge inzwischen zu klein ist, um 
sie in die Mosterei zu bringen. Ein Teil wird auch von den Rindern auf der 
Weide vertilgt. Nebst dem Früchtetragen erfülle ich weitere nützliche 
Funktionen: Schon seit vielen Jahren gibt es ein Hornissennest in meinem 
hohlen Stamm und ich biete vielen weiteren Insekten, Vögeln und 
sonstigen Lebewesen einen Lebensraum. Und ich spende den Rindern auf 
der Weide im Sommer den begehrten Schatten.  

Es wird etwas fehlen, wenn es mich einmal nicht mehr gibt: Im Frühling 
das Bild des grossen Birnbaums voller weisser Blüten, Ende Sommer das 
Bild des Baums mit den gelben Früchten und im Herbst das Bild mit den 
gelb verfärbten Blättern. 

 

Die Baumgeschichten sind eine Aktion der IG Hürntal.  
www.navodagmersellen/baum 

 


